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Die zwölfte IsozoschlachL
Vom Isojizo an den Tagliamento.

I.
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: 
Schon im Jänner 1917 fanden zwischen der 

österreichisch - ungarischen untd der deutschen 
Obersten Heeresleitung unverbindliche Vorbe­
sprechungen über ein gemeinsames Angriffs­
unternehmen gegen Italien statt. Das Ergebnis 
der Sommeroffensive in Ostgalizien . und der 
Verlauf der Schlachten im Westen liess die Ver­
bündeten Ende August auf jenen Plan zurück­
kommen. Seine Majestät der Deutsche Kaiser 
stellte bereitwillig eine Reihe freigewordener 
Divisionen zur Verfügung. Auch unsererseits 
konnte den Isonzoarmeen beträchtlicher Kraft­
zuwachs zugedacht werden. Die Besprechungen 
Übel; den Operationsplan, denen Erkundungen 
an Ort und Stelle vorausgingen, führten rasch 
zu voller Uebereinstimmung der Anschauungen, 
so dass zu Anfang September an die. Vorberei­
tungen geschritten werden konnte.

Der Italiener hatte an der 50 bis 60 Kilometer 
langen Isonzofront etwa 45 Divisionen stehen, 
drei Fünftel seines Heeres. Seine Kräfte waren 
auf der Karsthochfläche und der Hochfläche 
von Bainsizza-Heirigengeist sehr dicht geballt, ; 
hingegen zwischen dem Wippachtal und Görz, 
namentlich aber vor dem Brückenkopf von Tol- 
mein wesentlich schütterer gehalten. Lud schon 
dieser Umstand dazu ein, den. ersten Schlag vom 
oberen Isjsnzo aus zu führen, so sprachen auch 
noch andere Verhältnisse für die Wahl dieser 
Operationsrichtung. Vor allem war es hier si­
cher, dass schon ein so eng begrenzter Anfangs­
erfolg, wie ihn der Gewinn des Grenzrückens i 
dargestellt hätte, von entscheidendem Einfluss ■ 
auf die ganze Isonzofront werden musste. Be­
deutete doch eine Besitznahme dieses Gelände­
teils allein nichts Geringeres als die sichere Er­
öffnung der Strasse nach Cividale, mit deren 
Erreichen die italienische Isonzo-Front bis zur 
Adria hinab — wie die Wirklichkeit zeigte — 
unhaltbar geworden war.

Auch erwies sich der Raum Tolmein-Flitsch 
von den Folgen der Massenkämpfe weniger be­
troffen als etwa die Karsthochfläche. Das Land 
War italienischerseits nicht so stark von tief­
gegliedertem Grabengewirr durchfurcht, wie an­
derswo,' die Verteidigung mehr auf einer Linie 

■aufgebaut. War diese einmal verloren, so fehlte 
es — wenigstens in der Hauptstossrichtung — 
au Haltpunkten.

Die erste Versammlung unserer Kräfte konn­
te verhältnismässig gedeckt erfolgen, die Flug­
aufklärung war für den Feind nicht leicht und 
wurde noch durch das neblige Herbstwetter er- 
,schijvert. Auch unser Artillerieaufmarsch, der 
sich — ebenso wie der Eintritt der Divisionen 
ju die Sturmstellungen — bei Nacht vollzog, 
konnte ohne nennenswerte Störung durch den 
"egner bewerkstelligt werden. -

Ungünstig wirkte in der letzten Phase der 
.ersammlung das regnerische Wetter; das an 

^ch nicht besonders entwickelte Wegnetz war 
111 vielen Teilen fast ungangbar.

pie Vorbereitung der Operation nahm kaum 
acht Wochen in Anspruch. Die Ansammlung 
■en Truppen, von Geschütz, Munition, Kriegs- |

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht
Amtlich wird verlautbart: 28. November 1917 Wien, 28. November 1911. (KB.)

Nirgends besondere Ereignisse.

Röctayg der russischen Truppen t
Amsterdam, 28. November. (KB.)

„Allgemeen Handelsblad“ zufolge melden „Daily News“ aus Petersburg, dass 
der Zustand an der Nordfront beunruhigend sei. Hungersnot soll herrschen, 
wochenlang habe es kein Brot gegeben, Zwieback nür für zwei bis drei Tage.

Die Armeedelegierten befahlen einen geordneten Rückzug der Truppen, 
um die allgemeine Flucht zu verhindern, die natürlich Ausschreitungen zur 
Folge haben würde.

Die Verwirrung im Transportwesen hat infolge der letzten Ereignisse zu­
genommen. Die Truppen, die nach verschiedenen Plätzen verschickt wurden, 
wurden angehaken, da die Eisenbahnlinien auf gerissen waren, um den Vor­
marsch auf Petersburg aufzu alten. Die Truppen befinden sich jetzt in Städten, 
in denen keine Lebensmittel erhältlich sind.

gerät, Verpflegung, von Beförderungsmitteln 
aller Art, und zwar nicht nur für die neu her­
angezogenen Kräfte, sondern auch für die bis­
her 'vornehmlich für den Stellungskrieg ausge­
statteten Isonzo-Korps — alle diese Aufgaben 

,k waren bis zum 20. Oktober reibungslos gelöst. 
' Was da an Arbeit geleistet worden ist, gereicht 
allen Mitwirkenden, vor allem dem Generalstab, 
zur Ehre.

Die bei Tolmein versammelte Hauptkraft der 
Armee des Generals von Below — zur Hälfte 
aus deutschen, zur Hälfte aus. österreichisch­
ungarischem Divisionen bestehend — und der 
■den Nordteil der Bainsizza-Hochfläche einneh­
mende rechte Flügel der Heeresgruppe. General­
oberst von Boroevic erhielten zunächst den Auf­
trag, im Angriff bis an die Linie Cividale— 
Monte Sabotino vorzudringen. Diesen Stoss 
hatte die Kampftruppe des Generals Alfred 
Krauss im Norden zu decken, sie sollte dem 
Raum von Tarcento zustreben. Das Vorgehen 
der Gruppe Krauss war aus de mRaume Tarvis- 
Pontafel durch für diesen Zweck zusammen­
gezogene gemischte Abteilungen der Armee 
Krobatin zu fördern. Die Haüptkraft der Heeres­
gruppe Boroevic hatte bei Görz, an der Wippach 

' und auf der Karsthochfläche durch örtliche 
Unternehmen den Feind zu fesseln und am Ab­
ziehen von Truppen zu hindern.

Die. Armee Below, an die auch die Gruppe 
Krauss angegliedert war, und die aus den Ar­
meen Generaloberst von Henriquez und General­
oberst Freiherr von Wurm bestehende Heeres­
gruppe Generaloberst von Boroevic unterstand 
dem Oberbefehl des Feldmarschalls Erzherzog 

; Eugen, dn dessen Befehlsbereich bald auch, aus

Per Chef des (ieneraistaoes.

der Heeresgruppe Feldmarschall Conrad aus­
scheidend,'die Armee des Generalobersten Ba­
ron Krobatin trat.

Seine Majestät unser Kaiser und König, der 
als österreichisch - ungarischer Armeeoberkom- 
mandant die oberste Führung der Operationen 
inne hat, begab sich, vom Chef des General­
stabes Freiherr von Arz. begleitet, nach mehr­
tägigem Auf enthalt in Tirol am 22. Oktober im 
das Operationsgebiet.

TELEGRAMME.
Der Krieg in Italien. 

Die Schlacht zwischen Brenta ynd 
Piave.

(Privat-Telegramm der ,Krakauer Zeitung“.)

Lugano, 28. November.
Die italienischen. Blätter äussern ihre Be­

sorgnis über den Verlauf der Gebirgschlacht 
zwischen Brenta und Piave und sind bei 
weitem nicht mehr so zuversichtlich wie sie 
vor einer Woche schienen.

Der militärische Mitarbeiter des „Corriere 
della Sera“ erklärt, dass die Truppen der 4. 
Armee auf eine harte Probe gestellt wer­
den. Es sei notwendig, dass die Verteidigung 
umso zäher geführt werde, je m hr die Stel- 

. Man könne
i ! - • -
Hungen erschüttert werden,
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nicht darauf rechnen, dass die Schlacht unter­
brochen werde. Wenn eine Stellung verloren 
gehe, könne der Verlust unmittelbar auf die 
ganze Front zurückwirken. Solite der Feind 
am Fusse jener Berge zurückgehen, so seien 
vor.allem neue Verstärkungen nötig.

Der englische Befehlshaber
für Italien.

London, 27. November. (KB.)
Amtlich wird mitgeteilt, dass General Plumer 

7,nm Befehlshaber der b r i t i s c h e n Streitkräfte 
in Italien ernannt worden ist,

Die Lage io Russland.
Erledigung der Aufgabe Lenins? 

(Privat-Teiegramm der ,Krakauer Zeitung“.) 
Stockholm, 28. November.

„Djen“ meldet, dass Lenin und Tirockij 
nunmehr zurücktreten würden, da sie die 
Ueberzengung gewonnen haben, dass das ma- 
ximalistische Regime konsolidiert sei.

Die Regierung werde auf den Rat der 
Sowjets übergehen, bis die Konstituante die 

' definitive Ordnung festsetzt.

Die Abreise der Ententebotschafter. 
(Privat-Teiegramm der ,Krakauer Zeitung“.)

Zürich, 28. November.
„Journal de Geaeve® bestätigt, dass sämt­

liche Ententebotschafter aus Petersburg a b b e- 
rufen wurden und die Abreise angetreten 
haben.

Daraus entnimmt man, dass die Entente die 
maximalistische Regierung als konsolidiert 
betrachtet und daran gehe, die Konsequen­
zen daraus zu ziehen.

Die Vorbereitungen zum Frieden. 
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“.) 

Amsterdam, 28. November.
Reuter meldet aus Petersburg:
Trotzkij hat die Gesandten der neutralen 

Staaten in Petersburg von den auf den Waffen­
stillstand bezüglichen Massnahmen unterrichtet.

Gleichzeitig hat er in einer Note erklärt, dass 
die Forderung eines sofortigen Friedens­
schlusses an die kriegführenden wie an die 
neutralen Mächte gerichtet worden ist. Die rus­
sische Regierung rechnet auf die Unterstützung 
der Arbeiter aller Länder im Kampfe für den 
Frieden.

'Schwankende Haltung Duchonins.
(Privat-Teiegramm uer Litauer Zeitung".)

Stockholm, 28. November.
„Prawda“ berichtet, dass Duchonin in den 

letzten Tagen einen Tagesbefehl erliess, in 
dem er erklärte, dass alle Truppenbewegungen 
gegen Petersburg einzustellen seien, da das 
Hauptquartier in der Frage der Regierungsge- 
walt nicht einschreiten könne. Als trotzdem 
das 17. Armeekorps und Teile des 39. Armee­
korps von Luga vorrückten, forderte Kry. 
lenko Rechenschaft, Duchonin antwortete 
ausweichend.

Sein Verhalten sei das eines Mannes gewesen, 
der nicht wusste, welche Stellung er eiun.ehm.en 
sollte. Solchen Dienern des alten Systems ge­
genüber gelte nur die G e w a 11.

Ein Kongress der Armeekomman­
danten.

(Privat-Teiegramm der «Krakauer Zeitung“.) 
Rotterdam, 28. November.

Nach Meldungen aus Huparanda hat die rus­
sische Regierung beschlossen, alle Armee­
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kommandanten unverzüglich zu einem 
Kongress einzuberuferijyum ihre Stellung zu 
der Durchführung des Waf f en s ti 11 s tands- 
angebotes kennen zu lernen.

Der Kongress soll an einem Punkte der Nord­
armee stattfinden.'

Die Verfolgung der Kriegshetzer.
(Privat-Teiegramm der .Krakauer Zeitung“.)

Stockholm, 28. November.
Das militärische Revolutionskomite^ in Russ­

land hat besondere Militärgerichte eingesetzt, die 
beauftragt sind, sämtliche Gegner der Maxi­
malisten unter der Anklage der V erschwörung 
zu verurteilen.

Grossfürst Michael wird in Petersburg ge­
fangen gehalten.

Der irühere Unterstaatssekretär des Krieges 
S a v i n k o w ist zu Hausarrest verurteilt worden.

Verhaftungen in Moskau.
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“).

Züiich, 28. November.
ivach dem.„Temps“ wurden auf Befehl der 

Maximalisten sämtliche Beamte des Mos­
kauer Post- und Telegraphenamtes wegen 
Verbreitung tendenziöser Meldungen verhaf­
tet.

Die Verhandlungen des Bundes- 
ratsaus^chusses.

(Privat-Teiegramm uer „Krakuuer Zeitung*,/
Beilin, 28. November.

Die „Vossische Zeitung“ glaubt, annehmen zu 
dürfen, dass sich der Bundesrataus- 
schuss, der gestern in Berlin tagte, auch mit 
der Möglichkeit eines russischen Waffen­
stillstandangebotes befasst habe.

In diesem Falle dürfte zweifellos, eine Hal­
tung eingenommen worden sein, die sich mit 
•den bekannten Ausführungen des österreichi­
schen und ungarischen Ministerpräsidenten 
über diese Frage in den Grundzügen deckt.

Anschluss der Alands-Inseln 
an Schweden.

(Privat-Telegarmm der „Kraukaer Zeitung“.) 

Stockholm, 28. November.
Die Bevölkerung der Alanßsinseln beab­

sichtigt sich nach dem Kriege Schweden anzu­
schliessen.

Der König von Schweden soll von den Be­
wohnern der Inseln bereits eine Adresse mit 
tausenden von Unterschriften erhalten haben.

Flucht der Grossfürstin 
Tatjana.

[Privat-Teiegramm uer «Krakauer Zeitung8.) 
Genf, 28. November.

Die „Agence Havas“ meldet:
Grossfürstin Tatjana, die zweite Tochter 

des entthronten Zaren, ist aus Sibirien ent- 
w i ch en.

Sie wird in der nächsten Zeit über Japan 
nach Amerika gelangen.

Zeichnet
Wil» Kriegsanleihe!

Abgeordnetenhaus. In der gestrigen Sitzun« 
wurd“ nach Erledigung der Verhandlung 
den Wiederaufbau ues zerstörten Kriegsgebietes 
und nach debatteloser Annahme des Berichtes 
des Wehrausschusses über die Rehabilitierung 
der ihrer Chargen verlustig gewot denen Militär, 
personen, der Bericht des Budgetausschusses 
über die Mitwirkung der Staatsschulden- 
kontrollkommission bei den seit dem 
Jahre 1902 durch , eführten F nanzoperationeu 
veihandelt. Im Verlaufe der Debatte erklärt 
Finanzminister Freiherr von Wimmer, der 
sich mit der Erklärung des Ministerpräsidenten 
Stürgkh im Oktober 1914 befasste, dass näm- 
lieh die Einberufung des Reichsrates in keiner 
Weise in Aussicht genommen'sei und ('ass es 
keinen Minister gebe, der Sr. Majestät einen 
solchen Antrag stellen könnte, Graf Stürgh habe 
damals, die Einberufung des. Reicnsratea für 
einen schweren politischen Fehler .gehalten. Mit 
dieser bestimmten Regierungs-rklr.rung wurde 
die Staatsscnuldenkontrolikommission vor die 
Frage gestellt, ob sie die Verantwortung füf 
die Gegenzeichnung übernehmen oder durch 
Niederlegung ihrer Mandate die Staatsfinanzen 
schweren Nachteilen preisgeben wolle. In dieser 
Zwangslage hat sich die Kommission für aie 
Kontrasignierung entschieden. Abg. Freiherr 
von Fuchs mhm die Staatschuldenkontroll- 
koinmisssion in Schutz und begründet seinen 
Standpunkt in längeren juristischen Ausfühiun- 
gen. Abg. Seitz wandte sich in heftigster Weise 
gegen ihn. Die Sitzung wird hierauf geschlossen, 
Nächste Sitzung Mittwoch den 28. ds.

Kleine Chronik.
Graf Romanones, der spanische Ministerprä­

sident, erklärte bei einem Festmahl, dass für 
Spanien die Notwendigkeit bestehe, gegenüber 
den Ententeländern eine neue Politik zu be­
folgen, die sich offen nach der Entente hin 
orieutiere.

Duchonins Verhaftung hat sich vorläufig nicht 
bewahrheitet. Er hat am 27. d. M. vormittags 
einen Aufruf erlassen, der, in seinem Inhalt! 
nicht ganz klar,- einen Appell zur Einigung ohne 
Gewalt und ohne Anwendung der Bajonette ent­
hält.

V erschiedenes.
Marschleistungen in den-verschiedenen Ar­

meen. Die Marschleistungen der Infanterie in 
den verschiedenen kriegführenden Heeren sind 
sehr verschieden, was wohl nicht allgemein be­
kannt sein dürfte. Am sennehsten von allen 
Soldaten marschieren die italienischen Bersag- 
lieri. DerBersagliere, eine italienische Elitetri ppe, 
macht die längsten Schri te — 86 Zentimeter — 
und bringt es in der Minute auf 140 Schritte, 
wobei er in der Stunde durchschnittlich 7'2 Kilo­
meter zurücklegt. Das. ist viel mehr als die 
durchschnittliche Marschleistung aller übrigen 
Infanteristen. Aber diese Spezialtruppe trägt 
auch nur ganz leichtes Gepäck und wurde schon 
im Frieden besonders trainiert. Der Russe mar­
schiert am langsamsten. Erlegt bei einer Schritt- 
länge von 71 Zentimeter in der Minute 112 Schritte 
zurück und geht in der Stunde nicht ganzöKilo- 
meter. Der ueutsctie Fussoldat legt in einer Mi­
nute 114 Scoritte von 80 Zentimeter Länge zu­
rück und erreicht damit in der Stunde eins 
Marschleistung von 5’4 Kilometer. Etwas gerin­
ger ist die Leistung des Infanteristen im öster­
reichisch-ungarischen Heere, dessen Schritt 
5 Zentimeter kürzer ist und der in der Minute 
einen Schritt mehr macht. Er bringt es aut 
&-.1 Kilometer in der Stunde. Bei gleicher Schlitt' 
länge maischieren die Franzosen etwas rascher, 
da sie 120 Schlitte in der Minute zurücklegen. 
Ihre Marseiile stung beträgt dabei genau WP 
die unsere 5'4 Kilometer.

Sparsamste und .schönste Beleuchtung,
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Lokalnachrichteoa
Kein Brot- und Kochmehl! Das städtische 

Approvisionierungsbureau giebt bekannt, dass 
die-Stadtgempinde Krakau t)is heute weder 
Brot- noch Kochmehl erhalten hat. Auf 
Urgenzen haben sowohl die Kriegsgetreidever­
kehrsanstalt wie auch die Statthalterei mitge­
teilt, dass ihnen kein Mehl zur Verfügung 
stünde. Infolge dessen wird die Bevölkerung 
Krakaus von heute an bis zum Einlangen neuer 
Transporte weder Brot- noMi Kochmehlerhalten, 
wiewonl der Magistrat alle möglichen Mittel 
angewendet hat, um die Zuteilung von Mehl zu 
erlangen.

Die Notarialskammern von Krakau und Tar­
now sind über ihren Antrag auf Anordnung des 
Justizministeriums in eine Notariatskammer 
(Sitz Krakau) für den Bereich des Oberiandes- 
gerichtes in Krakau zusammengezogen worden. 
Unter Vorsitz des Landesgerichtspräsidenten 
Miezislaus Turo wic z hat die konstituierende 
Versammlung der Notariätskollegien in der ersten 
Hälfte 1. M. stąttgeiunden. Für den Zeitraum 
von drei Jahren (1918—1920) wurden gewählt: 
zum Präsidenten der Kammer: Dr. Thad­
däus Starzewski aus.Krakau; zu Mitglie­
dern der Kammer: Ladislaus Krasicki aus Tar­
now, Marzell Gorączko aus Oświęcim, Dr. Jan 
Miciński aus Krakau, Roman Gutowski aus 
Chrzanów, Bronislaus Nowiński aus Leżajsk und 
Jan Glück aus Bitcz; zu stellvertreten­
den Mitgliedern: Dr. Stanislaus Wisłocki 
aus Brzesko, Emanuel Winter aus Wieliczka 
und Heinrich Breyer aus Radomyśl. Zu Prü­
fungskommissären: Josef brodyński, Dr. 
Jan Miciński und Dr. Thaddäus Starzewski aus 

■ Krakau, Marzell Gorączko aus Oświęcim. Zum 
Sekretär der Kammer: Dr. Stefan Góra.

Theater, Literatur und Kirnst
Konzert Kammervirtuose Backhaus. Das für 

den 2. Dezember in Sokolsaal angekündigte 
Backhauskonzert bat, wie nicht anders zu er- 

■ warten war, grösstes Interesse hervorgerufen. 
Das Programm für dieses Konzert b.ingt Bach, 
Beethoven, Chopin und Schubert und dürlte im 
Grossen und Ganzen eine Wiederholung jener 
Sei öpfungen sein, mit denen der Künsiler in 
seinem letzten Auslands- und Wienerkonzerten 
grossart ge Erfolge hatte. Die noch vorhandenen

/

der 
wie 
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Auguste Rodin.
Von F. Schotthoefer, Brüssel.

Selten hat die Mitwelt einem Meister 
Kunst den Namen des Grössten zuerkannt, 
Auguste Rodin. Und man nennt ihn nicht
-den Grössten unter den Lebenden, man räumt 
ihm gerne einen Platz in der Rulim-eslialle aller 
Zeiten ein. Rodin bezauberte die Feinfühligen, 
die das Weiche un dZarte lieben, und die Ver­
ehrer des Monumentalen, die nur Grösse des 

. Stils bewundern, und er entzückt Metaphysi­
ker, die auch beim bildenden Künstler den tie­
fen Gedanken suchen. Er hat alle Saiten auf 
seiner Leier, Moll und Dur, das Pianissimo und 
das Fortissimo. Er schilderte des Frühlings er­
stes sanftes Erwachen in weichens schlanken 
Frauein-lsihern von würdevoller Schönheit der 
Formen, von unglaublicher Zartheit der Bewe­
gung, und er fand dem Krieg und der Revolte 
den Ausdruck von loderndem Feuer und wilde­
ster Leidenschaft. Er stellte die vier Bürger von 
Calais hin, voll von gedämpfter innerer Kraft, 
und. den Balzac in der Verzückung eines Se­
hers. Er verkörperte den Kuss in edelster 
Keuschheit und begriff seltsamste Erotik.

Im mannigfaltigen Reichtum sedn'eis Schaf­
fens aber blieb Rodin stets er selbst. Man er­
kennt ihn in jedem Kleide. Seine Persönlich­
keit ist mächtig und original. Er war einer, 

•der die klassische Ruhe der Antike beherrschte 
und wiederum -ein Neuerer sein konnte, wie 
ihn die Bildhauerei nur alle hundert Jahre 

i

Karten sind bei der Firma Rudnicki, Ring­
platz, Linie A-B, .zu haben.

Das 1 terarisehe Echo. Halbmonatsschrift für 
Literaturfreunde. (Begründet von Dr. J sef Ett- 
linger. Herausgegeben von Dr. Ernst Heilborn,) 
Verlag.: Egon Fleiscnel & Go., Berlin W 9. Das 
2. Novemberheft ist soeben mit folgendem In­
halt erschienen: Werner Mahrholz: Wilhelm 
Schäfer; Werner v. d. Schulen ourg: Ein pro- 
venza'isches Liederbuch; Erich Hoogestraat: 
Begriff und Gedanke; Eugen Zeisel: Junger 
Reichtum; Paul Merker: Geibel und Otto Lud­
wig; Fedor von Zobeltitz: Aus dem grossen 
Kriege — Echo dor Bühnen (Berlin, Wien, Mün­
chen, Stuttgart, Frankfurt a. M) — Echo der 
Zeitungen (Karl Ernst Knodt, Fedor von Zobel­
titz, Julius Mosen, Johannes Scheir, Verschie­
denes)— Echo der Zeitschriften (Schweizerland, 
Die Deutsche Böhne, Hochland Westermanns 
Monatshefte) -- Echo des Auslandes (Französi­
scher Brief, Tiirk'scher Brief) -- Kurze Anz ügen 
von Hans Wyneken, Auselma Heine, Erik Kr nes, 
Erwin FI. Reinalter, Hans Fredersdorfr, 
Leipin, Hans Franck, Albert Ludwik,
Grau off — Notizen — Nachrichten — Vorlesungs- 
Cnronik — Der Büchermarkt.

Paul 
Otto

29. November.
Vor drei Jahren.

Im Osten unveränderte Lage, alle Angriffe 
abgewiesen. —Hindenburg für den erfolgreichen 
Schutz der Ostgrenze zum Generaifeldniarscball 
ernannt. — Die verschanzten Positiohen am Sil- 
jak in Serbien erstürmt, Uzic besetzt. — Ge­
scheiterte Angriffe bei Ypern und Lens. — Grosse 
Unruhen in Marokko.

Vor zwei Jahren.
Unveränderte Lage im Osten. — Fortgang der 

Offensive gegen Montenegro; Vorrücken der 
Bulgaren gegen Prizren und Besatzung serbi- 
sc er und französischer Stellungen in Slidmaze- 
donien. — In den heftigen, wechselnden Kämpfen 
an der ganzen Isonzofront sind alle Stellungen 
behauptet worden, — im Westen lebhafte Artille­
rie- und Fliegertätigkeit.

Vor einem Jahre.
Siegreiches Vordringen in der Walachei; An­

griffe in den Waldkarpathen und au der sieben- 
burgisci en Ostfront gescheitert; grosse Beute 
in der Walachei. — Englischer Vorstoss bei 
Givenchy gescheitert.

wiederfindet. Er war der erste, der pulsieren­
des Leben in die Plastik goss, ohne ihre ewi­
gen Formen zu brechen. Seine frühen Werke 
sind einzig in harmonischer Schönheit. Erst in 
der späteren Zeit stellte er den Ausdruck -des 
Lehens völlig- über die formale Schönheit und 
gefiel sich in Fragmenten, die nicht mehr volle 
Gestaltung, sondern bloss einen Ausschnitt aus 
der bewegtan Körperwelt gaben, zufrieden, da­
mit ein Stückchen Naturwahrheit zu offenbaren.

Bis ins hohe Alter hat Ro-din unermüdlich 
mit seiner Kunst gerungen und ihr immer 

■Neues abgewonnen. Wer hätte nach dem Jüng­
ling des „ehernen Zeitalters-1, dieser vollkom­
menen anatomischen Studie, . oder nach -dem 
„Kuss“, dieser liebevollsten Wiedergabe der 
blutdurchströmten Fleischesfläclien, erwartet, 
dass Rodin eines Tages mit dem genialen Skiz­
zenstil des Balzac käme! Das war das Grosse 
in ihm, jedem Motiv das Eigene zu lassen, es' 
nicht in eine fertige Manier hineinzuzwlrigen, 
und trotzdem ihm das persönlichste Gepräge 
zu verleihen. Der Weg von den ersten Werke« 
bis, zu den Schöpfungen des Alters ist sehr 

. weit. Abei’ Rodin ging ihn mit nie versagender 
Sicherheit des Instinktes. Er ist nie auf Ab­
wegen geirrt. Seine Entwicklung folgte einer 
geraden Linie, im inneren Werden des Künst­
lers wie im Handwerklichen der Kunst.

Es ist Rodin nicht leicht gemacht worden, so 
innerlich und äusserlich stets zu wachsen und 
die Krone seines Schaffens weiter und voller zu 

I breiten. Er musste kämpfen um die Existenz 
I und um die Anerkennung. Seine ersten Werke

FINANZ und HANDEL.

Das Moratorium. Der Landesverband der hand- 
werksgeweiblichen Kammern und Vereine in 
Krakau hat, dem in einer Tagung vorn 23. Sep­
tember 1. J. gef'as-tdn Beschlüssen entsprechend, 
an das Ministerium für Galizien und den Polen­
klub ei u Memorand um wegen Verlange r u n g 
des Moratoriums für das Jahr 1918 in der 
bisherigen Form sow e hinsichtlich der Regelung 
des Zinsfusses gerichtet. In diesem wird ange­
führt, dass die fatale Lage des handwerklichen 
Gewerbes in Galizien wegen Mangel an allen 
Rohprodukten und Hilfsmitteln, wie Kohle, Koks 
u. dgl. bereits an nie äusserste Grenze gelangt 
ist. Aus diesem Grunde wird die Lage des Hand­
werksgewerbes im Jahre 1918 viel schlimmer, 
sein und muss, wenn dieser Zustand fortbesteht, 
mit eine Katastrophe, d. i. mit einer völligen 
Schliessung aller Werkstätten enden. In dieser 
Hinsicht muss Galizien als ein durch den Krieg 

, auls stärkste heimgesuchtes Land besonders be­
handelt werden, denn die westlichen Provinzen 
der Monarchie haben nicht im Entfernsteu sol­
che Verluste erlitten wie Galizien, und haben 
vielmehr im Gegenteil ihre Produktion infolge 

, von Militärlieferungen vermehrt. Infolge mehrer 
Musterungen entstand völliger Mangel an qualifi­
zierten Arbeitern, deren Enthebungsgesucne zu­
meist unberücksichtigt bleiben, Das ganze Land, 
alle Bevölkerung schichten sind durch Elend 
und Mangel betroffen, weshalb aucn von irgend­
einem Abbau des Moratoriums nicht die Rede 
sein kann. In dem Memorandum wurde auch 
die Notwendigkeit der Regelung des Zinsfusses 
im Wege eines Gesetzes hervorgenoben und zwar: 
1) die Aufhebung aller Verzugszinsen; 2) eine 
derartige Regelung des Zinsfusses im allgemei­
nen, dass dieser 5'7O bis 6% nicht übersteigen 
darr; 3) dass die rückständigen Zinsen unter 
6°/o bezw. 5°/o individuell behandelt werden d. i. 
entsprechend dem Grade der Kriegsbeschädigung 
des Verpflichteten.

Die Polnische Pelzwaren-Iudustrie. Der Weg­
fall der Zufuhr an unverarbeiteten Fellen hat in 
Polen grössq! e Pelzwarengeschäfte veranlasst, 
dem in Polen vorkonnnenden Wilde eine grössere 
Auünerksamkeit als bisher zu widmen. Infolge­
dessen ist in der Provinz der Winlerbaig von 
Füchsen, Iltissen, Fischottern und Mardern in 
gut getrocknetem Zustande sehr gesucht. Auch 
Kaninchen- und Hasenfelle werden in grosser 

wurden von der Menge mit Lachen empfangen, 
und erst im reiferen Mannesalter gewann er je­
ne Erfolge, die ihh -der Sorge enthoben.

Roclin ist 1840 in Paris geboren. Man weiss 
fast nichts üb-er seine Kindheit. Sie War*  kaum 
ein schöner Traum. Bis z-um dreissigsten 
J-ahie hai der junge Rodin ums Brot ge-arbei- 
tet. Seine Lehrzeit war em Lohn-dienst, zuerst 
im Atelier von Carrier-Belleuse, dann unter 
dem belgischen Bildhauer van Rasbourg, dem 
die plastische Ausschmückung der Brüsseler 
Börse übertragen .war. In 'den Verzeichnissen 
von Rodins Schöpfungen sucht man vergebens 
nach den Arbeiten- aus jener\Zeit. Es waren 
Gehilfenleistungen, die man im Auftrage und 
im Zeichen anderer ausführt und an die man 
darum kein künstlerisches Eigentumsrecht er-: 
hebt. Aber es war offenbar eine fruchtbare Lehr­
zeit, dieses Sichfüge.n in fremde Art und Füh­
lung. Der junge Bildhauer lernte, den eigenen 
schöpferischen Drang zum Gestalten zu dämp­
fen, und er erwarb jene Meisterschaft im Tech­
nischen, die ihm später gestattete, jeden Ge- 
danken zwanglos in meisterhafter Formbeherr­
schung auszudrücken.

Man kann von Rodin nicht sagen, dass er die 
Manier seiner Lehrer nachgeahmt hätte. Er 
lernte von ihnen nur das Handwerk. Wenn er 
von jemand beeinflusst wurde, dann waren es 
der I ierbild.ha.uer Ba'ye und. der grosse it’i^o 
dessen bewegte Gruppen den 'Ir.uinpfAoaen 
des Etoile schmücken.I „TEE
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REPRÄSENTANZ J. RY№EL, Krakau, Gertrudy 14 I 
Lieferant velar Militärbehörden, Anstalten und Konsumvereine. ;

®W Vor Nachahmungen wird gewarnt. ®

I® P || tf zur Bereitung einer Tasse Tee mit Rum t
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LBCiige uiK. ü?. geringerem Mässe auch Schaf­
felle äu . aren verarbeitet. Ungeachtet die- 
'■or i’Not’.inu.ilb-j sieken die Preise für Relzvvaren 

e weiitu- tniü T b tragen augenblicklich das Vier- 
.. ms Fünv-ferbe < Friedenspreise. An die Steile 

der aus :'.•••:iii:::,i‘ellen gefertigten Handschuhe 
sir d jetzt, diu\die Zufuhr an Rentierfellen in 
,i oriLdi gekommen-ist, solche aus Hirsch- und 

FRchleder getreten. Auch liier haben die Preise 
stark ungezogen, und der Absatz hat infolge­
dessen stark nachgelassen. Die Handsdhumacher 
gleichen den geringeren Absatz durch hohe 
Preisforderung -aus! Handschuhe aus Rentier­
leder von tadelloser Beschaffenheit kosten 35 
bis 40 Mark das Paar, Herrenbandschuhe aus 
Hirsch- und Rehleder 30 bis 35 Mark und solche 
für Damen 25. bis 30 Mark.

■ulaix 'des Städtischen Voiks^ Theaters
vom 29. November bis 1. Dezember 1917.

Beginn L'sS Uhr abends.
Donnerstag. :?y. November: „Fest-Verstellung 

anlässlich der Novetöberfeier“.
Freitag, 30, November: „Die Puppe“.
Samstag, 1. Dezember nachmittags: „Der 

dunk 1 e F: eck; abends: SMiód kaszte­
lański“.
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Allgemeine Versicherung 
in W. S1/?.0/® amortisierbaren Kriegsanliehe 

und in Schatacheinen.
/ ■ ■ ■ .

Ausserordentliche Vorteile:
IREs. kann bis zur Höhe von 5000 К jede gesunde Person (auch Soldaten 

im Felde) im Alter von 15 bis 60 Jahren für die Zeitdauer von 10—20 
Jahren thae ärztliche Untersuchung versichert werden.

2) Die an sich ausserordentlich niedrige Prämie beträgt z. B. von einer 
Versicherung auf 1000 К für 20 Jahre: 35 К jährlich, 17-85 К halbjährlich, 
019 К vierteljährlich.

3) Im Todesfälle des Versicherten (auch wenn er int ersten Versicherungs­
jahre eintritt), erhält man in Obligationen derVli. Kriegsanleihe s&f®rt 
die ganze. Versicherungssumme chnejeden Abzug, ohne jede Vetpfiich- 
tung zur Zahlung werterer Prämien; spätestens jedoch (d. h. wenn 
der Versicherte am Leben bleibt) wird die Versicherungssumme mit 
Ablauf der yersicherungszeit ausgezahlt.
Kein Söiang zur Zahlung der Prämien. Sollte jemand aus irgend­
einem Grunde die Prämien nicht zahlen können oder wollen, wird auf 
Verlangen — seitens der Gesellschaft entweder eine Verrechnung laut 
Anleihekurs ausgestellt und im Barem ausbezan.t, oder auch in 
eine giiuzlich prämienfreie Versicherung dergestalt umgewandelt, 
dass der Versicherte' nach Ablauf der Versicherungszeit, -ohne «ess 
er i^^schen irgendwelche weitere Prämie« %u satHsa 
üsTäüShrös die entsprechend verminderte Versicherungssumme erhält, 
pie tato Verzinsung der Kriegsanleihe wird vollständig zugunsten 
dar F'ajäsä verrechnet. .

5) Es. müssen bei Bareinzahlung der Kriegsanleihe für 1000 К —- 925 К 
erlegt werden, während z. B. bei einer 20jährigen Versicherung auf 
1(W К ’m ungünstigsten Falle nur 700 K, im irüiiercn Todesfall be­
deutend weniger und obendrein in einem Zeiträume von 20 Jahren 
einznzahien sind. •

Anmeldungen werden entgegengenommen und Aufklärungen erteilt von: 
[§r Finals U. Osten. lintSr-Witv/en- Шо-Ws iittttpse 19, 
den k. k. Bezirkshauptmannschaften, k. k. Steuer- und Postämtern, Ge­

meinde- und Pfarrämtern, den Banken und Finanzinstituten.
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wünsLit als V.’.i' !schafterin, 
oder in ähnlicher. Vertrauens- 

■ Stellung, in Privat- öder Ge­
schäftshaus, in Krakau -unter- 
zukonmen. Zuschriften erbe­
ten . unter „Krakau“ an die i 

Expedition des Blattes. ;
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P'anoniczagasse 15 (vis a vis 
Feshmgskommando), Parterre

------ ------------------Ak

tdłpsl

- Natria, gefüttert, mit. Persia- 
nefkragen,,nn guten Zustande 

ist zu-verkaufen.
. i.iir3geaF'riseurgesehäit.Flo- 

ryąńska 30.

. Eil la

dekirlsi-lie .1 Licht an
■ : O. izier vom 1. Dezem­

ber .mieten. Zielona 16, |
i-, Stock Tschts,

VARlETc THEATER I

Die Wiener Lieblinge:
Mizzi Zwerenz, Fritz Werner, 
Margit Sttchy, Josef König, 

Ossär Saabs, 
, im Singspiel 

-~0er Aisshiiifsgalte“ 
Musik von Edmund Eysler

und das grosse November- 
Vanelöprogramni.

Trude Voigt,. Anita Berber, 
Hansi imanns, Geschwister 

Schenk-Schluck u. Jau.
Jeden Sonn- u. Feier*  ag 3/i.^übr 
grosse Na.cligriiitags-Vürsleliun- 

. gen bei lüemeu Preßen.

,y j verantwortlicher Redakteur in Abwesenheit Erwin Engels:,Br. Otto Sunk,

Spielplan des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7.

Direktion: A. Żolimsnn.
Beginn V28 Uhr abends.

Mittwoch, den 28. November: „Der zweit# Hamen''.
Donnerstag, den 29. November: „Bar-Kochbs“. '

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gl. A-B 39.

Donnerstag,
29. November:

Pref. Gar. Faiinskl : „Wyspiafiski-Se- 
ininar1’. Anfang 6 Uhr abends.

■
Red. Kssm. Czapinski: „Uebsr Vol­

taires filosophische Dialoge“.
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.

Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schiller 6 K.

Programm
der „Literarischem Kurse“ im Mwikisstitate

Anuagasse 2.

Donnerstag, 29. November: Pref. Łubieński: „Die Oper der 
Renaissance“ mit gesangi. Illustrationen. (Frl. Sofie 
Temnickaj.

Anfang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten, ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der I 

Kanziei des Musikinstitutes. . X ■ |
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8 Дя BKOSS 
i Florlanergasse 44

S (beim Flcrianertor). Tel. Nr. 32GS. |
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Kaufe und verkaufe

Gold, Silber, Brillanten
und künstliche Zähne

Zahle die höchsten Preise.
Uhren- und Juwelen-Geschäft

JOSEF CYÄNKIEW1CZ
Krakau, Stawkowskägasse 24,

£Tt2 di3 CTO □ u u Ü □ □ CTQ □ ß ETu

Man kann auf einem guten

für ganze nicht gens­
gebrauchte Flasehen- 
K 35'— per Kilo, für

aller Art rund oder 
ges alten in beliebi­
gen Längen bis 120 cm 
wird für prompte und 
spätere Lieferungen 
zu kaufen gesucht.

Wilhelm Liebstem.
Bretter-Export 
PILSEN

Zahle
sene, 
korke 
fehlerlose ganze Champagner­
korke K 1'20 per Stück und 
übernehme jedes Quantum 

gegen Nachnahme
A. KÜHit Prag, Karolinen tal 49s.

Lesen Sie:

„Vergufigliebe 
.Gescbiclitea0'

Fritz Müller 1
Preis elegant gebunden

K 2-7O.
Zu beziehen durch die Admi- 

! nistratlon der „Krakauer
11 - Zeitung.

sichern sich Herren und Da­
men durch eien Verkauf eines 
'leicht verkäuflichen und gros­
sen Konsumartikels. Anmel­
dungen an die Adresse Che­
mische Fabrik Hugo t-OLLAK, 
KaLWe näerge, Jungmannstrassa 

rk. 33.____ I____ ■ . _ ____

Antiquitäten

Siibsr, Sias u. Porzellan, 
kauft end verkauft

S. Katziier, Brackastr. 5.
I Roessemann

Л ïCmos,chao.
„KRIEGSFÜRSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau.

Zieioria- 17. — Programm vom 27. bis einschliesslich
29.'  November. An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr. der letzten um 9 Uhr. An Suna- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterorocnener 
Einlass.
Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Unglückliche 
Lieo'e. Drama in fünf Akten. — Auf der Alm üa gibfc 
ka blind Lustspiel in drei Akten mit Henny Porten in 
der Hauptrolle. — Militärmusik mit Harfenbegleitung.

„WANDA“, Ul. sw. Gertrudy ö. — Programm vom 26. bis
28. November:
Ha'u'aufnahmen. — Kok! geht zum Maskenball. — Hinter ' 
des Kulissen. Drama. — Das iust.ge Kleeblatt in Hlittsl- 
derf. Lustspiel.

„ÜCIECHA“. Programm vom 23. bis einschliesslich 29. No­
vember :
Der gutsitzende Frack. Lustspiel nach dem Theaterstück 
Dregely’s. — Meister Spitzbube« Lustspiel.

„PROMIEŃ“. Programm vom 23. bis einschliesslich 29. No­
vember :
Hotel „Paradies". —■ Lustspiel.

„ZACHĘTA“. Programm vom 23, bis einschliesslich 29. No­
vern oer:
Ein kritissher Tag. Drama. — Lustspiel

ganz miütärfrei
mit längerer Praxis, flotter Maschinschreiber, der 
auch gute Buchhaltungskenntnisse besitzt, sucht 
einen besseren dauerhaften Posten. Gefällige Zu­
schriften an die Administration dieses Blattes 

unter Cbifre „8. L 23“.
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KRAKAU, LUBICZGASS'E Nr, T.
TELEPHON 230.

Lager von technischen. und 
elektrischen Bedarfsartikeln.

Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmasehinen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, TovoLa­
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy­
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Frei­

listen gratis und franiro.
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Per sofort oder ab 1. Jänner

drei grosse Frontzimmer
Vorzimmer iml. Stock, elektr. und Gasbeleuchtung, geeignet 
für Doktor der Medizin, für Kanzlei, oder Geschäfislokal

Siradom Nr. 23, beim Hauseigentümer.
. X

ŚOSSTS®» BÄNK1
FILHÄiE

FÄ OlgSSfcŁi» 
WUSICHEIWKGEK
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W’ Bargeld nötige W 
Katss® SascMäg©, fceśza® ©еЬййгега, Weisie 

ёгхйгейа OnSscsuchung«
Auch ta? Sm stehende Personen

« ï

1
1

Lokomotävan getachtß: 
nomia'spurige 3-achsiga ca 89 PH. 
für Тб'О mm Spur, 2-achs'g, cirka 30 HP. 
in gutem Zustande abzugeb^n.

Offerte auf Wunsch :

45e

Drukarnia Ludowa in Krakau.


